
mıiıttel ZUuUr Verwaltung ıhrer Aufgaben 1n dem SOZ10- bıgen begünstigt die Anderung der Gesellschaft VO  —$

kulturellen Wandel auf den Inseln die and z1bt. Malta Wıe dringend ware j1er iıne entschlossene IO5S=
Das Institut bemüuhrt sıch VOTLT allem ıne rationellere lösung VO  —$ der politischen Aktivität, die Kräfte
Verteilung und einen wirkungsvolleren Eınsatz des
Klerus. setzen.

kluger un: intensıver pastoraler Erneuerung f;‘eizu-
Es siınd Anzeichen Zu diesem Prozefßß da Noch 1930Ernst der pastoralen Sıtynatıon verboten die Bischöte die Wahl Stricklands 1A0 Tod-

Der Klerus scheint sıch über den Ernst der pastoralen sünde. 41 Jahre spater, 1961, betrachteten s1e die Stimm-
Sıtuation 1mM klaren se1ın un weıiß VO der Unzuläng- abgabe für Mıntoft als ine ernstie Verfehlung. Vor dem
iıchkeit der alten Strukturen. ber sieht sıch nıcht ın Volksentscheid über die Unabhängigkeıt 1m Jahre 1964
der Lage, Ma{fßnahmen ergreifen, den Mangel hıelten s1e mıt einer Stellungnahme zurück, auch WEeNn

beheben, un: 1St unfähig, sıch selbst tür diese Aufgaben Politiker ıhr ngagement SErn gesehen hätten. Anläßlich
einzusetzen. Das bewies der 1963 VON der Gesellschaft der der Unabhängigkeitserklärung hob Erzbischof Gonzı das
Dıiözesanpriester, CHhSstus Rex“, miıt Msgr Pavan, Interdikt Mıntoft un die Führer der Labour-Party
Rom, als Gastredner veranstaltete Pastoralkongreß. Dıie auf Unterdessen empfing die orofße Mehrheit des Be-
Intellektuellen den Priestern übten Kritik völkerungsdrittels, die für Mintoft gestiımmt hatte, die
jetzıgen Zustand, S1ie sahen sıch jedoch aufgrund einer Sakramente. Verhandlungen eiınem UÜbereinkommen
tehlenden, klaren Alternatıve außerstande, HG Wege wurden eingeleıitet.
gehen. Dem gleichen Problem stehen Schwesternschaft un Was die Politiker celbst angeht, wurde VO Premier-
Laienapostolat gegenüber. Sie alle nd sıch der Schwere mınıster Borg Olivier eın „Vergleic angeboten. In eıner
der Umbruchsituation durchaus bewußt, nıemand findet ede nach dem Wahlsıeg enNtgegnNete auf die Anschul-
jedoch 1ne Lösung. Ihre Autftmerksamkeit oilt TD inter- digung Mıntofts, „durch die Priester“ die Macht 5C-
MC Nöten ın den eigenen Reihen, ıne Konfrontation kommen se1in, wolle die Kirche nıcht ZU Wahl-
mıiıt der modernen Welrt bleibt noch Aaus. kampfthema machen, Wénn die andere Seite gewillt se1,
Die Kırche e} Malta scheint ım posıtıven und negatıven das yleiche Iu  =) Die Haltung bedeutet ohl eınen wel-
Sınn AaUusSs ıhrer historischen Ausnahmesituation 1n 1ne Schritt ZUXE: politischen Entflechtung. Voraussetzung
lokale Gesellschaft un Kultur überzuwechseln. So Zrofß dafür ISt, daß Malta aufhört, eın „katholisches Kloster“
ıhr Einfluß un iıhre Autorität bıs 1n die Gegenwart auch se1ın un INnan Z Einsicht kommt, da{(ß durch Massen-
WAal, ıhr ständıger Zusammenstofß miıt der Politik und em1gration un: organısıerten Tourismus auch aut Malta
1ine stetige ngst eın Absinken der Zahl ihrer 1äu- ıne pluralistische Gesellschaft 1m Entstehen ISt.

Fragen des politischen, soz1ialen un wirtschaftlichen Lebens
Korrespondent der „Neuen Zürcher Zeitung“, ÖOtto Freıi,Internationale Aufwertung der 395 stellte 1n einem Artikel ın Heft DD (1965) des „Europa-

Fuür die mitteldeutschen Kommunisten un für die SO- Archivs“ (S 546) Aıa fest: „Das Gewicht Ulbrichts
gegenüber Moskau hat relatiıv ZUSCHNOMIMEN, nıcht NUurwJjetunıon 1St die internationale Aufwertung un Aner-

kennung der „DDR“ ıne entscheidende polıtische rage der Bedeutung der DDR als militärisch-strate-
In der Auseinandersetzung mMI1It der freien Welt urch yisches Vorftfeld der SowjJetunıion un Eckstein 1m Uuro-

paıschen eıl des SowJetimperiums, sondern VO  < allemınternationale Anerkennung der „DDR“ als 7zweıter
deutscher Staat soll der Bestand des kommunistischen auf Grund ıhrer Posıition als potentieller Verbündeter des
Machtbereiches bıs dıe Elbe völkerrechtlich gegebe- kommunistischen China, dessen Führung in der etzten

eıit die Maxımalforderungen der SED ın der Berlin-nenfalls auch ohne Friedensvertrag sanktioniert WTl -

den frage MaAassıv unterstutzte un damıt die Politik Moskaus
Das intensiıve Bemühen iınternationale Aufwertung kritisierte. hne die großen Leistungen der ostdeutschen

Wırtschaft, die Zug Zug 1ın das ökonomische Gefügeun Anerkennung hat 1mM übrigen auch innenpolitisch tür
die „DDR“ eine beträchtliche Bedeutung. Erfolge 1n der der SowJetunion integriert wurde, ware die material-
Aufwertung sollen dıe Menschen 1n Mitteldeutschland technısche Versorgung der sowJetischen Industrie gefähr-
Z drängen, „Illusionen aut Wiıedervereinigung be- det. Man annn ohne Übertreibung a  N, da{fß dıe DDR
graben“, sıch miıt der Unabänderlichkeit des Gedeihens heute die gyrößte industrielle Werkstatt der Sowjetunion
der ADDR* abzufinden un: sıch mıt Klugheıit un: außerhalb ihres Territoriums darstellt.“
realistischer Einschätzung der Lage arrangıeren. Ulbricht stellt sıch ZWAar ın allen wesentlichen Fragen auf

den Standpunkt Moskaus, doch pflegt bilaterale Be-
Zwwischen Moskau un Peking ziehungen den kommunistischen Parteıen Asıens,

mıiıt ıhnen zumındest iın Asıen aber gegebenenftalls auchAngesichts dieser Zielsetzung un Bedeutung der Auf-
1n Deutschland un anderen Teilen der Welt Yıl=-S-=- un Anerkennungsbemühungen der AD

entwickelt das Ulbricht-Regime MItT aktıver Unterstützung menzuspielen. Angesichts de: Konflikts 7zwischen Pekıng
un Moskau steht Moskau in Fragen seiner Deutschland-der SowJetunıion un anderer kommunistischer Länder

SOW1e der kommunistischen Parteıen außerhalb des kom- polıtik mıiıt Pressionen VO Pekıng. Ulbricht annn
munistischen Machtbereiches VO  =) Jahr Jahr größere 1es ausnutzen, W CN eıne Verständigung 7zwischen Mos-

kau un dem Westen auf Kosten der „DDR“* droht EsAnstrengungen. Ulbricht profitiert VO den Auseinander-
SETZUNGCN 7zwıschen Peking und Moskau:. Der Berliner z1Dt Anzeichen dafür, daß Walter Ulbricht sıch erfolg-
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reich die Vermittlerposition zwıschen Peking un: über hinaus 1n st-Berlin noch diıe Organısatıon „Neue
Moskau bemüht. Die These, der Schlüssel ZAUHT: deutschen Heımat“ gegründet, deren Aufgabe 1St, die Auslands-
Wiedervereinigung lıege ın Moskau, 1St diesem deutschen politisch-1deologisch un kulturell be-
Aspekt NUuUr och miıt gewI1ssen Einschränkungen gültig. Lreuen. Präsident un personelles Aushängeschild dieser
Unter den Bedingungen des Konflikts mMIt Pekıng ann Gesellschaft 1St der Schriftsteller Ludwig Renn.
Moskau Ulbrichts Wünsche ıcht Zanz ignorieren, ohne Be1ı dieser Organısatıon handelt sıch eigentlich nıcht
des Verrats angeklagt werden. eine Neugründung. Unter ıhrem Namen wırd viel-

mehr die Arbeıt des bereıits 1960 gegründeten „Arbeıts-
Das „diplomatische“ Potential kreises ZUF: Pflege der deutschen Sprache un: Kultur“

In iıhren Bemühungen Anerkennung un Aufwertung erweıtertem Umfang fortgesetzt. Der Sekretär dieser Ge-
kann die 5D als kommunistisches Land manche Vor- sellschaft, der Schriftsteller Egon Ehrlıich, stellte aut dem
teile NUutzZeN, die der Bundesrepublik nıcht oder 11UT! be- Gründungskongreiß die Aufgabe, die Deutschen 1mM Aus-
dıngt ZUuUr Verfügung stehen. Dabe] siınd aufzuführen: and „über die Entwicklung iın der DDR informıieren,

Di1e aktive Unterstützung der SowjJetunion un ıhrer ıhnen entsprechend iıhren Wünschen helfen, das An-
denken die ehemalıge Heımat Jebendig halten undiplomatischen Mıssıonen in der anzeh Welt, die ein ho-

hes Eıgeninteresse der Aufwertung un Anerkennung Informationsmaterialien für Veranstaltungen vermıiıt-
der ”D haben uch die anderen kommunistischen teln“. Als Dachorganısation all dieser Vereinigungen
Länder unterstutzen die Aufwertungs- un Anerken- wirkt die „Liga für Völkerfreundschaft der
nungsbemühungen ohne jeden Vorbehalt, WE auch MIt deren Spiıtze Paul Wandel steht.
unterschiedlichem FEiter Dıiıe »D 1St durch den Da die kulturelle Arbeıit, das Verlagswesen, der por
relatıv umfangreicheren Staatsapparat und durch die un die Wiırtschaft in Miıtteldeutschland staatlıch gelenkt
Existenz zahlreicher Stellvertreter des Staatsratsvorsiıtzen- werden, iISt leicht möglıch, auch 1m Ausland Schwer-
den, des Mınısterpräsıiıdenten, des Aufßenministers 1ın der punkte bılden. AA stehen 1LLULI geringe Miıttel ZUrE

Lage, hohe Würdenträger MIt dıplomatischen Miıssıonen Verfügung, doch durch Konzentratıon der vorhandenen
betrauen un diese auf Auslandsreisen amtlıcher, halb- Miıttel können Beispiele geschaffen werden. In Zusam-

amtlicher oder „prıvater“ Art schicken, wobei S1e M1t- menarbeit mMIiIt Sympathisanten oder kontaktfreudigen
MNLer 1LL1UT eınen Brief des „Vorsiıtzenden des Staatsrates Industriellen un Kaufleuten wırd auf möglıichst allen

Auslandsmessen versucht, die „DDR“-Fahne zeigender D Walter Ulbricht, übergeben haben Dıie
Bundesrepublik ISt 1n dieser Hınsıcht absolut unterlegen. oder Freundschaftswochen mMIi1t Kulturaustausch durchzu-

In der „D 1St die Wahrnehmung VO  Z Auslands- tühren. Bücher aller Art, Broschüren, Nachrichtenbulle-
tins un Zeitschriften werden 1n mehr als 20 Sprachenkontakten nıcht 1L1UT den zuständıgen Behörden überlas-

SC Dıiıe SED spielt als die politisch herrschende raft herausgegeben. Die ‚DDR-Revue“ erscheıint all-
auch auf außenpolitischem Gebiet eın Spiel miıt verteıilten monatlich in deutscher, englischer, französıscher, dänı-

scher, schwedischer, finnıscher un ıtalienischer Sprache.Rollen. Die Abteilungen Außenpolitik un Internatıo-
nale Verbindungen ım Zentralkomitee der SED (verant- Neben iıhr ex1istleren aber noch andere fremdsprachige
wortlicher Sekretär: ermann Axen) siınd die Koordina- Zeitschriften. Im Juli 1964 wurde: der Auslandspresse-

dienst „Panorama-DD  < gegründet, der kostenlos Textet10NS- un Leitstellen. Neben den Organen des Außen-
un Außenhandelsministeriıums werden die SED, die un: Fotos Aaus Mitteldeutschland in der Auslandspresse
anderen Blockparteıen, säamtliche Massenorganısatıiıonen, unterzubringen sucht. „‚Radıo Berlin International“ SC1I1-

det über Jeistungsstarke Kurzwellensender 1n zehn Spra-die speziellen Freundschaftsorganısationen un: auch die
chen 1n alle Teıle der WeltMassenmedıien eingeschaltet.

Wenn die AD ormeil oft 1Ur durch ıne Dienststelle
der Kammer für Außenhandel, eiıne Handelsvertretung Dıiıe diplomatischen Vertretungen

Botschaften un Gesandtschaften konnte dıe „D bis-oder eın Konsulat vertreten Ist, können daneben noch
feste zweıseıt1ge, durch Vereinbarungen geregelte Bezı1e- her 1LLUI 1ın den Staaten des kommunistischen Machtbere1-
hungen zwıschen den Gewerkschaften, Jugendorganısatio- ches eröfinen. Dıie ADDRE unterhält 1mM Ausland
NCNM, den Sportbünden eticC bestehen. Es ex1istlieren oftmals Botschaften, eıne Gesandtschaft (ın Jugoslawıen), nNneun

Patenschaften zwıschen Un1iversiıtäten un Stidten. Dıie Generalkonsulate un drei Konsulate. Außerdem verfügt
Korrespondenten der AD  Z un des „Neuen Deutsch- s$1e 1n westlichen Ländern über Handelsvertretun-
land“ eisten ıne zielstrebig gESTEUECEITE Intormations- Cn auf Grund VO  - Regierungsabkommen, H02 Außenstel-
polıtik. len der Kammer für Außenhandel, sechs Verkehrs- un

Bankenvertretungen un: IST ständig be] der Europäischen
Dıiıe hulturellen Kontakte Wirtschaftskommission der Vereıinten Natıonen

In der ADDRE wurden iın den Vverga  CNCNM Jahren zahl- 1n ent vertreten.
reiche Gesellschaften gegründet, w1e die „Gesellschaft für Eınıge Generalkonsulate, Konsulate un Handelsvertre-
kulturelle Verbindungen MIt dem Ausland“, die „Deutsch- tungen der AD geniefßen inoffiziell 1n den Gastlän-
Arabiısche Gesellschaft“ (gegründet Oktober die dern diplomatısche Vorrechte (Kurıer- un Chiffrerechte,
„Deutsch-Afrikanische Gesellschaft“ (14 März die Unverletzlichkeit der Archive, diplomatische Immunität

der leitenden Angestellten, Recht ZUuUr Erteilung VO V1ı-„Deutsch-Nordische Gesellschaft“ (14 Juli die
„Deutsch-Britische Gesellschaft“ (18 Junı die sen). Zahlenmäßig siınd s1e oft stärker als dıe Botschaften
„Deutsch-Italienische Gesellschaft“ (8 Januar die der Bundesrepublik besetzt un: arbeıiten mıtunter jel

aktıver un zielstrebiger. Im übrıgen sınd solche Posıit10-„Deutsch-Französische Gesellschaft“ ( Februar
die „Deutsch-Lateinamerikanische Gesellschaft“ (9 Junı 81481 vieltach MIt Kommunıisten höheren diplomatischen

un die „Deutsch-Südostasıatische Gesellschaft“ Ranges besetzt.
Das Prinzıp der Nichtanerkennung 1St LLUT beschränktDezember Am Dezember 1964 wurde dar-
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wendbar. Zwischen dem Weiß der Anerkennung und dem Die _DDR“ 1St in Kaıro miıt eiher Handelsvertretung
Schwarz der Nichtanerkennung 1STt ein SIaucCcI Bereich miıt und einem Generalkonsulat vertreten. Zugleich 1St Kaıro
zahlreichen Zwischentönen entstanden, ın dem die Un- auch seIit 1956 der Sıtz des „Sonderbeauftragten der Re-
terschıede abgeflacht sind. g]jerung der DDR für die Arabischen Staaten“. Dieser

Sonderbeauftragte fungiert de facto als Botschafter. SOn-
Vermittlung Jugoslawiens derbeauftragte bisher der rühere Mıniıster für

Allmählich 1STt der „DDR“ eıne beachtliche Aufwertung Bauwesen, Ernst Scholz, un: der stellvertretende Aufßlßen-
außerhalb des kommunistischen Machtbereiches gelungen. miınıster, Wolfgang Kıesewetter. Beide sınd außerordent-
OUOtto Trel schrieb 1MmM „Europa-Archiv“, Heft (1965) ıch befähigte Dıplomaten. Zwischen Ägypten un der

844 „Die beiden oyrößten Ertolge, die se1it dem Sturz „D  D existieren ıcht NUr mannıgfaltige, durch eg1e-
Chruschtschows erzijelt wurden, siınd nach Meınung der rungsverträge fixiıerte Wirtschaftsbeziehungen, sondern
SED die Eınigung MIt Tıto, er, unterstutzt durch die Abkommen autf nahezu allen Gebieten. Dıiıe Zusammen-
Sowjetdiplomatie, Ulbricht den Weg nach Kaıro geöffnet arbeit MIt Kaıro IStT: se1it dem Staatsbesuch Ulbrichts be-
habe, un die Ende 1964 erfolgte Absprache zwıschen trächrtlich ausgebaut worden.
Ulbricht un schu En-la;: über dıe vorläufige Einstellung In Jüngster eit Außenminister ÖOtto Wınzer
der chinesischen Frontalattacken die soOWwJetische einıgen arabıschen Staaten einen Besuch ab und machte
Berlin- un Deutschlandpolitik 1ine Übereinkunft, die auf der Hınreise 1n Nikosia Statıon, VO  3 Staats-
der DDR die aktıve Unterstützung Pekıngs 1n verschiede- präsiıdent Erzbischof Makarıos empfangen wurde. Auch
LCIl Weltgegenden bringe. Ulbricht betrachtet den Jugo- Außenhandelsminister Horst Selle wurde 1im Frühjahr
slawischen Parteichef als Schlüsselfigur 1ın der Politik dieses Jahres VO Erzbischof Makarıiıos empfangen. Eın
gegenüber einıgen neutralistischen Führern ın Atrıka un langfristiges Handels- un Zahlungsabkommen wurde
Asıen. Deshalb warb geduldig un beharrlich die MIt Zypern abgeschlossen. Im Anschlufß die Vertrags-
£zjunst Tıtos, VO dem CT ıne guLte Fürsprache 1ın der unterzeichnung ftand eın Empfang > dem u. der
neutralistischen Welt erhofte. Die Krönung der se1ıt Jah- Handelsminister, der Arbeitsminister, der Generaldirek-

LOr des Außenministeriums, der Präsident der Industrie-TCH verfolgten Politik WAar der Besuch 'T1ıtos in Ost-Berlin
1 Junı 1965 Es spricht für die vorausblickende Polıi- un Handelskammer SOWI1e Parlamentsabgeordnete und
tik Ulbrichts, daß schon 1M November 1962 das Steuer leitende Beamte aller Mınıiısterıien teilnahmen. Eınen Tag
des Kurses gegenüber Belgrad herumriß miıt der Erklä- spater gab die Aufßenhandelskammervertretung der
LUNS, Jugoslawien gehöre ZUuUr soz1alıstischen Völkerfamıi- „DDR“ 1m yröfßten Hotel VO  w Nıkosia eınen Empfang,
lie "lıto honorierte die Geste, indem GT im Januar 1963 der VO Mınıstern un den diplomatischen Vertretern der

arabischen Staaten besucht wurde. In Nıkosia bezeichnetine höchst repräsentatıve Abordnung Z VI Parteitag
der SED entsandte. Ulbricht seınerseılts bedankte sıch sıch die Außenhandelskammervertretung als „Handels-
dafür MITt gewıssen materiellen Leistungen für Jugo- m1ssıoNn der un verteılt diesem Namen auch
slawıen Es scheint der Leıiterin der Gesandtschaft Propagandabroschüren. Vom Gastland wiırd 1es still-
ÜUÜlbrichts in Belgrad, Eleonore Staımer, deren Arbeit schweigend geduldet.
besser 1St als ihr Ruf, gelungen se1n, die Dıplomatie Se1it Sommer 1964 1STt die AAMIRE. 1mM Mittleren Osten sehr
Bonns weıtgehend auszumanövrıeren.“ aktıv. Die Wirtschaftsbeziehungen MmMIıt verschiedenen

Ländern wurden erweıtert. Es fanden Gegenbesuche in
Wachsender Einfluß ım arabischen Raum Ost-Berlin ogar 1ın Algerien konnte Außenmuinister

Obwohl Tıtos Entgegenkommen Ulbrichts Erfolg iın ÖOtto 1ınzer ach intensıven Verhandlungen dıe Einrich-
Kaıro erst möglich machte, gab 6S schon Jahre davor ın tung einer Handelsvertretung mIiıt konsularischen Rechten
Ägypten diplomatische Mafßarbeit VO  e Pankower Funk- erreichen.
tiıonären. Bereıts Marz 1953 wurde 1in Kaıro ein

ın SchwarzafrıkaHandels- un Zahlungsabkommen zwıschen Ägypten un
der AJDDR abgeschlossen. Es WAar das Handelsab- Neben Kaıro sınd Sansıbar un Daressalam außenpoli-
kommen aut Regierungsebene MIt einem nıchtkommuni- tische Schwerpunkte auf dem afriıkanıschen Kontinent.
stischen Staat. Vom bıs November 1955 weılte ine 1964 konnte die ADDRS autf der Insel Sansıbar ıne
Regierungsdelegation Leitung des stellvertretenden Botschaft einrichten. Nach dem Zusammenschluß VO

Mınıisterpräsidenten un Mitglieds des SED-Politbüros, Sansıbar un Tanganyıka ZU Staat Tansanıa2
Heınrich Rau, in Ägypten. Rau wurde VO Präsıiıdent wurde die „DDR “-Botschaft 1ın Sansıbar zwar 1n ein Kon-
Nasser politischen Gesprächen empfangen. Bereits sulat zurückgestuft, aber dafür wurde iM Staat
1955 wurde eın Handels- un: Zahlungsabkommen Tansanıa in Daressalam, also auf dem Festland eın
mıt dreijähriger Lautzeıit abgeschlossen. Gleichzeitig Generalkonsulat errichtet. Ulbricht motivıierte die
wurde die Errichtung VO Handelsvertretungen mi1t kon- Zustimmung ZUT: Zurückstufung damıt, daß die afrıka-
sularıschen Rechten 1n Berlin und Kaıro vereinbart. nıschen Staaten ıcht miıt Problemen der Auseinander-
Nach der Suez-Krise (1956) wurde die usammenarbeit SETZUNG 7zwıschen „beiden deutschen Staaten“ belasten
weıter gvefestigt, wobei die antiıısraelische Haltung der un unnötige Schwierigkeiten tür die afrıkanıschen Staa-
ADDRT günstıge Voraussetzungen schut 1959 konnte ten vermeıden wolle
Mınıisterpräsident ÖOtto Grotewohl 1mM Rahmen einer Daneben entwickelte die „DDR“ 1n den afriıkanıschen
großen Reıse nach dem Irak, Indien, Nordvietnam un Republiken Ghana, Guinea, Malı und Dahome eine repc
China auch 1n Kaıro Statıon machen. Während seines Täatıgkeıt. Diese und och andere Staaten wurden VOILl

Sonderbotschaftern des Staatsratsvorsitzenden Walterdreitägigen Autenthaltes VO' bıs Januar 1959
wurde ıhm VO  —3 Präsident Nasser der höchste agyptische UÜlbricht besucht. In der Regel wurden damıt stellvertre-
Staatsorden „Cordon des 1ıls  s verliehen un dıe Eın- tende Vorsitzende des Staatsrates, W1e Gerald GOt-
yichtung VOI Generalkonsulaten vereinbart. ting un Heıinrich Homann, oder stellvertretende Mını-
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sterpräsıdenten bzw Mitglieder des SED-Politbüros Besonderes Interessengebiet W ar auch das Indonesien
betraut. Regierungs- un andere Delegationen AaUusSs diesen Sukarnos. Hıer traten schon se1it Jahren häufig höchste
Staaten wurden in der ”D MIt yroßer Gastfreund- Funktionäre der „DDR“ ein. 1964 brachte der „Präsident
scha f} aufgenommen. In gemeinsamen Erklärungen wurde der Volkskammer der Dr Johannes Dieckmann,
vieltach die Exıstenz VO  4 Zzwel deutschen Staaten Al eıne yemeınsame Erklärung MIt dem indonesischen Parla-
kannt un die These VELUBELCNHNS daß das deutsche Problem mentspräsıdenten nach Haus, 1n der 1 wesentlichen den
1U  m VO den Deutschen 1in Ost un West selbst gelöst
werden könne. uch Fachkonferenzen un wissenschaft-

„DDR“-Ansıchten ZUur deutschen rage zugestimmt
wurde un tür eine Umwandlung des Generalkonsulats

lıche Tagungen dienen solchen Kontakten. Die Entwick- ın eıne Botschaft eingetreten wurde. Der stellvertretende
lungshilfe, die d1€ „D eisten imstande ISt, 1st. Verteidigungsminister un: Chef der Luftstreitkräfte der
verglichen MIt der Bundesrepublik ZWar schr bescheiden, AD Generaloberst Heınz Keßiler, wurde nıcht 11U!T
doch 1m kommunistischen Machtbereich 1STt. die „D VO Sukarno, dem damalıgen Verteidigungsminister Na-
nach der SowjJetunion un der SSR der wichtigste Ent- SUt10N un dem Kommunistenführer Aıdıt empfangen,

sondern ıhm Ehren wurde eine Parade Ver-Wwicklungshelfer. Die wenıgen Mittel werden nach Schwer-
punkten eingesetzt, wobei naturgemäfß propagandıstische wendung der „DDR“-Flagge veranstaltet un: dıe
Wirkung den Vorrang hat Die Miıttel für Kaderausbil- Gelegenheit gegeben, milıtärische Objekte besichtigen.
dung siınd beträchtlich, weil inNna  zD sıch davon spater Mög- Im Maı 1965 besuchte ine repräsentatıve Milıtärdelega-
lichkeiten polıtischer Einflußnahme verspricht. tiıon die 2)D) War x1bt bisher noch keinen BoOf-
In Afrıka 1St besonders die Zusammenarbeit des „Freıen schafteraustausch, aber der iındonesische Botschafter 1N
Deutschen Gewerkschaftsbundes“ (FDGB) mMIt den VCI- ra Ärmunato, vertritt sein Land praktisch auch 1n
schiedenen afrıkanıschen Gewerkschaften VO  =) großer Ost-Berlin. Nach dem Umsturz in Indonesien 1St der
politischer Bedeutung. Se1it Ende 1958 ex1stileren langfri- „DDR“-freundliche TIrend VOTrerst ohl
stıge Abkommen. In Leipzıg un der Hochschule des Indien hat nach Ansicht Nehrus und seiner Nach-
FDGB AREItz Heckert“ 1n Bernau bei Berlin werden tolger dıe ”D de facto Jängst anerkannt un: 1es
afrıkanısche Gewerkschaftler in geschlossenen Gruppen durch Handelsabkommen MIt Ost-Berlin unterstrichen.
geschult. An der Schule der „Solidarıtät“ 1n Buckow WeLr- Von der oftfiziellen Anerkennung wurde bısher mMit dem
den Junge Afrıkaner als Propagandısten un Journalisten Argument Abstand _  IIN  > INa wolle die deutsche
ausgebildet. Die Leipzıiger Spezialschule für afrıkanische Spaltung nıcht vertiefen un die Wiedervereinigung nıcht
Gewerkschaftler, das SOgENANNTE Ausländerinstitut der erschweren. Mr wırd Indien voraussıichtlich auch 1n
Universität, hatte 1mM ersten Acht-Monate-Lehrgang be- den nächsten Jahren diesem Grundsatz treu leiben, ob-
reits Teilnehmer AaUS insgesamt 15 afrıkanıschen Staga- ohl CS VOTr allem VO  e} der SowjJetunıion un linken Ab-
ten ausbilden können. Auft dem Lehrplan steht vornehm- gyeordneten einem schweren Druck AauSgeESETZL 1IST. Ange-

sıchts der Nachbarschaft mıt Rotchina un den Diferenzenıch der Marxısmus-Leniniısmus un aktuell-praktische
Fragen wI1e „dıe "polıtische Führung der Massen“, „der MIt Pakistan 1St Indien /ACOPIS allem auf sowjetische Unter-
Autfbau VO  - Jugendkadern“. Im Rahmen der Ausbil- stutzung angewıesen. Die Beziehungen 7zwıschen der
dungshilfe für Afrıka studieren eLitwa2 5000 Atrıkaner Bundesrepublik un Indien sınd gegenwärtig nıcht be-

den mıiıtteldeutschen Fach- un Hochschulen. sonders Zzut Die iındısche Regierung 1St darüber eNnNt-
Der FDGB un die FDJ haben damıiıt begonnen, für die täuscht, da{fß noch eın Bundeskanzler 1n Neu Delhi War
vielfach ‘ noch analphabetische Bevölkerung Afriıkas un siıch dıe Bundesregierung 1mM Kaschmir-Konflikt
Comıic Str1ps herzustellen. Afriıkanische Sender un Ze1- StreNg neutral verhielt un: die bundesdeutsche Presse
tungen werden durch die Lieferung VO Informationen mehr für Pakistan Parte1 ergriff.
und Kommentaren unterstutzt. Im übrıgen wırd die
”D als der „EINZ1Y rechtmäfßıge friedliebende emoOo- Bemühungen Lateinamerika
kratische deutsche Staat“ hingestellt. Hıer se1 noch C1- Abgesehen VO  e Kuba gelang der ”D in Südame-
wähnt, da{fß die kollektiven Arbeitsmethoden un die rika nıcht, auf dem Wege der Anerkennung ennenswertie
Planwirtschaft ın Mitteldeutschland manchen afrıkanı- Erfolge erringen, dennoch efinden sich 1n Brasılien,
schen Politiker mehr beeindrucken als die hochentwickelte Kolumbien un Uruguay bereits Handelsvertretungen
treie Marktwirtschaft der Bundesrepublık. Der FDGB WAar un 1sSt. bemüht, 1n Siüidamerika als

UN ın Südostasien
Schrittmacher der Aufwertung fungıeren. uch Süd-
amerika wırd VO  3 hohen Regierungsfunktionären der

uch in Süd- un Südostasien war die „D 1n den ADIDIRS oft besucht. Im Februar 1965 besuchte der stell-
etzten Jahren verstärkt Aufwertung un den vertretende Vorsitzende des Volkswirtschaftsrates der
Ausbau ihrer Posıtionen bemüht. Schon ÖOtto Grotewohl ADDRS Johann Wiıttik, miıt eıner Delegation die Inter-
nahm 1959 aut seiner Reise MI1t dem Königreich Kambo- natıonale Industriemesse 1n Montevıdeo. 1965 wurde die
dscha un anderen Staaten Kontakt auf 1964 der Leipzıiger Frühjahrsmesse VO  Z Parlamentariern ZAUS Uru-
damalige Planungschef Bruno Leuschner un der Diplo- ZUaAV, Kolumbien, Brasılien un Costa Rıca besucht. Der
Mat Kıesewetter ın Indonesıen, Kambodscha, Burma, Präsident der Abgeordnetenkammer ruguays, Gambar-
Ceylon un Indıien, sS1e Briete Walter Ulbrichts über- delle, wurde VO „Volkskammerpräsidenten“, Johannes
brachten. Oftensichtliche Anerkennungserfolge konnten Dieckmann, und anderen Prominenten empfangen.
In Ceylon erzielt werden, die „DDR“-Delegation Naturgemäfß 1St die Botschaft der „D In Havanna
überaus freundlichst empfangen wurde un abschliefßend der Hauptstützpunkt für die dıplomatische Aktivität.
die Errichtung eines Generalkonsulats genehmigt wurde. Als Botschafter funglert dort der Generalmajor der
uch 1n Rangun Burma) exXIstlert schon ein „D R((_ Volksarmee Friıtz Johne Die Wirtschaftsbeziehungen mıt
Generalkonsulat. Bereıts 1958 wurde mI1t Burma eın uba sind 7iemlich CN Mıtte 1964 hatte die „DDR“
Handelsabkommen geschlossen. uba einen Kredit ZUmm Ankauf VOIl Maschinen un Aus-
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rustungen Höhe VO  3 84 Miıllionen Mark bıs 1970 SC- unumgänglich Der Güterverkehr 7zwiıschen Trelleborg—
währt Das Handelsprotokoll tür 1965 sah 1E Steige- Saßnıtz—Berlin hat sıch den etzten Jahren Ver-

sechsfachtrung des Warenaustausches 109/0 VOT Zahlreiche
Spezialisten AaUuSs Mitteldeutschland fungieren uba als Dıie „D annn auch Aufwertungserfolge den W EeSTt-
Berater europäıschen ATO Staaten aufweisen WT annn die
Dıie Kommunisten gehen VO  $ der These AaUs, dafß der „D dort TT“ Außenstellen der Kammer für Außen-
Proze(ß des Zertalls un des Zusammenbruchs des olo- handel unterhalten, die nıcht be] der Regierung akkredi-
nialsystems des Imperialismus sCcC1INn etztes Stadium siınd dıe aber doch nNnier der and sıch ihren

1ST wobei die „nationale Befreiungsrevolution Kontakten nıcht 11UT autf die Privatwirtschaft eschrän-
ZUuUr Bildung SOUVEranNner Natıionalstaaten geführt hat, die ken Zu Empfängen Jahrestag der Gründung der
ZWAar VOTrerst noch kapitalistischen Wirtschaftssystem 9)  DR un anderen Anlässen werden KPD- un Ge-
verbleiben, jedoch ıhrer Mehrheit politisch schon ZUT: werkschaftsfunktionäre un: „Friedensfreunde
Gruppe der Neutralen gvehören Da verschiedene Länder natürlich auch Vertreter der Botschaften der kommunisti-

schen un: neutralen Staaten eingeladen Die politischeVOr schwerwiegenden wiıirtschaftlichen Entscheidungen
stehen, auch „nichtkapitalistischen Ent- Aktıivıtät der Mitarbeiter des Büros der Kammer für
wicklungsweg wählen, un da der „Kapitalısmus Außenhandel 1ST gedrosselt da diese LUr SIN
vielfach diskreditiert 1ST, hoffen die Kommunisten auf befristete Aufenthaltsgenehmigung haben, I1U5S55eN

Unterstützung UÜlbricht appelliert 111 SC1iNEeN Briefen die Parıs tatıgen Mitarbeiter alle drei Monate beim
die Staatsoberhäupter diıeser Staaten vielfach das Ge- Polizeipräfekten die Aufenthaltsgenehmigung
bot der Fairneß, das andere nıchtkapitalistische Deutsch-

Umwerbung Frankreichsand auch als Staat anzuerkennen.
Frankreich 1ST eg  e stärksten umworben, —

Die skandınaviıschen Länder be1 sıch die SED oftenbar außenpolitische Hoffnungen
In Europa sind insbesondere die skandinavischen Staaten auf den Kurs VO  3 General de Gaulle macht De Gaulle,
eC1in begehrtes 7 ıel außenpolitischer Aktivität Am stabil- früher als Faschıist dıftamıert wird heute den Reden
sten 1ST die ))D Posıtion Finnland wobei der der SED Führer un den Artikeln kommunistischer Publıi-
ruck des unmittelbaren Nachbarn SowJetunion Zu Zzisten als Realist un großer Staatsmann gewürdigt Ver-
Erfolg beigetragen hat war zibt hier noch keine Bot- schiedene Vorschläge werden begierig aufgegriffen Dıie
schaft sondern 1Ur 1ne Handelsvertretung (aber auch Wiırtschaftsbeziehungen 7zwıschen Frankreich un der
die Bundesrepublik besitzt hier LUr 4S Handelsvertre- DDR“ haben beträchtlich ZUSCHOMMEN, wobei die fran-
tung) Die Handelsvertretung der »D schließt schon 7ösıische Industie Anlagen un Produktionsvertah-
SEIT Jahren Handelsabkommen auf Regierungsebene aAb ICN MIL langfristigen Zahlungszielen der „D über-
wobei noch erwähnen 1ST daß der Leıter der Handels- 1eß 1965 Lieferungen VO 770 Miıllionen Francs
1iN1SS1ON Rang Gesandten steht Die Handelsmis- vorgesehen AWATı 1ST 1es Vergleich INIL dem Waren-
S1017 funglert Finnland 7z1emliıch often als diplomatische austausch zwiıschen Frankreich un der Bundesrepublik
Vertretung SeIit CIN1SCH Jahren reisen Aaus Finnland Re- sehr N1g, doch 1ST 1€eS5 gegenüber 1962 S Steigerung
- un Parlamentsmitglieder, Bürgermeıister, Be- VO: 80 9/0 1965 auf der Leipziger Frühjahrsmesse

die französischen Aussteller stärksten Au der ıcht-amte, Gewerkschafts- un Jugendfunktionäre Kul-
turschaftende un Wırtschaftler ach Mitteldeutschland kommunistischen Welr verfreten.
uch Gegenbesuche werden abgestattet In Anbetracht der starken Positionen der KPF hat die
Di1e relatıv Beziehungen 7zwischen Finnland und SED ı Frankreich gute Verbündete Z wischen der SED
der J)D werden den anderen skandinavischen 1 än=- un: dem FDGB einerseılits un der KPF un französıi-
dern insbesondere der alljährlichen ampagne Z schen Gewerkschaften anderseıts o1Dt vielfältige ADH-
Vorbereitung un Durchführung der Ostseewoche, die sprachen un Vereinbarungen
jeweıils Sommer Rostock der Parole „Dıie Dıe Kontakte Sympathisanten Frankreich werden
Ustsee, 11 Meer des Friedens veranstaltet wird als STETLS erweıitert Besondere Beachtung schenkt die SED
nachahmenswertes Beispiel empfohlen Schweden wird den Personengruppen, die als Multiplikatoren SC1H

als neutraler Staat naturgemäfß den NATO-Ländern können Lehrer aller Disziplinen un Stufen, Kultur-
Dänemark un Norwegen VOrSCZOSCH, doch auch diese schaffende, Geıistliche, Politiker, Beamte, Funktionäre
werden systematısch angesprochen. Die offiziellen KOn- Parteıen un Massenorganısatiıonen Studenten
<  42© >  er  [7») Q CNNZ, aber auch AUS cskandinavischen Z=wischen Städten, Schulen un: Theatern Frankreich
Ländern kommen zunehmend Delegationen ach Mittel- un: der o1bt zahlreiche Patenschaften Kurz-
deutschland Die Handelsbeziehungen weıten sıch AUS lıch wurde der SED Presse behauptet da{f( 7wischen
Der ADDRS werden schon langfristige Zah- 1206 Stidten un Gemeıinden Frankreich un Mittel-
Jungstermine eiINgeraum deutschland Partnerschaftsverträge abgeschlossen wurden

un über 140 französische Parlamentarier aller Richtun-Für die Aufwertungs- un: Anerkennungsbemühungen
der ADHIDR 1ST. ıhre zentrale geographische Lage Cn bereits der „D Besuch abgestattet haben
Europa sehr nützlıch, weiıl Mitteldeutschland e1in bevor- Ferienheime des FDGB der Ostsee un Thüringen
ZUgLECS TIransıtland ISE Dies wirkt sich Da Uunst1ıg stehen französıschen Gewerkschaftsfunktionären often iIm
den Beziehungen den nordischen Staaten AaUuUs. Durch übrıgen hat auch die Französische Gesellschaft für kul-
den Ausbau der Hiäten Saflınıtz un Warnemünde un turellen Austausch MI dem heutigen Deutschland
der Transit-Eisenbahnstrecken 1ST die „DDR“* bemüht regelrechten Reisedienst tür Einzelreisende,
den TIransıtverkehr Von Menschen un Waren AUuUS Dane- Jugendgruppen Studenten un: Vereinigungen
mark un Schweden AUSZUWEeEeIiten Die ständıge Wahr- eingerichtet Das Interesse Reısen die D
nehmung zumındest technischer Kontakte 1ST dadurch wächst
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Zwar hat die DDR“ auf diplomatischem Gebiet bei der Februar 1966 Sendung des Niederländi-
französischen egierung och keine ennenswerten Er- schen Rundfunks über die „Politik der CDU der
folge erzielt, aber autf der mıiıttleren un: unteren Ebene In dieser Sendung 1eß den Parteivorsiıtzenden
wırd eifrıg gearbeitet un stellvertretenden Vorsitzenden des Staatsrates,

Verbrüderungen über die KPF
Gerald Götting, und den Chefredakteur der „Neuen
eIit Hermann alb sprechen Prof Mannıng betonte

In Frankreich untferstutfzen auch CIN15C internationale sC1iNemM Kommentar, da{ß das Auftreten der Ost-CDU
kommunistisch unterwanderte UOrganısationen die Be- der ehrlichen Besorgn1s über die Gefahren der Bonner
strebungen der SED besonders Hıer CI- Politik ENTISPCINSE
wähnt der Weltgewerkschaftsbund (Generalsekretär der Italienische ommunistische Senatoren un: Abgeord-
Franzose Lou1s Saıllant), der Weltbund der demokrati- neftfe eizten siıch wıederholt für die Belange der
schen Jugend (ehemaliger Generalsekretär Jaques Denıis), öftentlich e1in un forderten auch die Auflösung des
Internationale Demokratische Frauenföderation (Mıt- Alliierten Re1iseamtes Westberlin War INa
arbeiterinnen Madame Garaudy, Jeanette Vermeersch ıdeologischen Fragen, der Behandlung des Falles
Eugenie Cotton) Internationale Vereinigung Demokra- VO  $ Prof Havemann, Meinungsverschiedenheiten geben,
tischer Jurısten (führende Mitglieder siınd die französi- doch die aufßenpolitischen Forderungen der SED werden
schen Anwiälte Andr  E Blumel der laisıerte bbı Bou- In Italienallgemeinen vorbehaltlos
lier, Pıerre Cot) der Weltfriedensrat un: die Internatıo- wurde auch die ÖOst CD  @ eingeschaltet Kontakte
nale Organısatıon der Wiıderstandskämpfer den MIt Abgeordneten des linken Flügels der Democrazıa
Faschismus Ciriıstiana herzustellen
In der Deutsch tranzösischen Gesellschaft“ WAar zunächst Die Kontakte britischen Parlamentariern werden
der Rektor der Leipziger Unıiversıität Prof eorg vornehmlich während der Leipzıiger Messe gepilegt
ayer, Vorsitzender SeIit 1964 steht der Spıtze der Zwischen CIN1ISCH Städten, Dresden un Coventry,
gvebürtige Lothringer Franz Dahlem, CINSLIZSES Mitglied eX1IisSTIieren SECITL Jahren Patenschaften uch die Gewerk-
des SED Politbüros, erster Stellvertreter des Staats- schaften pflegen Kontakte un: tauschen Delegationen
sekretärs tür das Hoch- un Fachschulwesen Franz Dah- AaUS Britische Abgeordnete sprachen schon mittel-
lem wWwWar der Hıiıtlerzeit leitender Politkommissar deutschen Rundfunk un: besuchten die „Volkskammer“
spanıschen Bürgerkrieg un: Mitglied der Leitung der e Am DL Februar 1966 konstitulerte sıch Ostberlin EiINeE

gyalen KPD Frankreich noch heute gehört dem Parlamentarische Freundschaftsgruppe DDR rofß-
Zentralkomitee der SED britannıen Vorsitzender 1ST der Volkskammer-Abgeord-
In Frankreich ebenso WIC anderen Ländern 1ST etfe Prof ermann Budzislawski Im November 1965
die SED daran iNTtereSsSSIEXT, da{fß Partnergesellschaften WAar britischen Unterhaus schon CT Parlamentari-
den Auslandsgesellschaften, die iıhren S1tz Ost-Berlin sches Komıitee Großbritannien/DDR gegründet worden
haben, Gastland entstehen In Frankreich wurden auf
Inıtıatıve

Aut dem Empfang anläßlich des ersten Jahrestages der
kommunistischer un prokommunistischer Gründung der „Gesellschaft tür Verbindungen 7zwischen

Kräfte Freundschaftsgesellschaften un -komitees C Großbritannien un der DDR dem auch Handels-
schaffen, deren erklärte Aufgabe darın besteht Kontakte FPATı Erich Renneısen teilnahm, erklärte der Vorsitzende
Z „D anzuknüpfen, auszubauen bzw Nnien- des britischen Friedenskomitees, Gordon Schafter, liege

Diese Gesellschaften arbeiten Bereich ure1gensten Interesse Großbritanniens, einerSseıits die
der zwıschen dem offiziell staatlichen un: dem subver- „DDR“ anzuerkennen un andererseıts die „ onn

lıegt liegende Weltbrand Zeiıtbombe och rechtzeıitig ent-
Wenn die Kontakte INITt Frankreich mancher Hiınsıcht chärfen“ Dıe Beteiligung der Leipzıger Frühjahrs-
für die SED esonders hoffnungsvoll aussehen, ann hatte MG Rekordzahl aufzuweisen Weıt über
die 95  DR ühnliche Erfolge auch un ZW ar be- 3O britische Aussteller bemühten sıch Ausstellungs-
scheidenerem Umfang, Italıen, Belgien, den Nıeder- fläche
landen un Großbritannıien autweisen Die Vorschrif-

Rundfunk UN orten des Alliıerten Reıseamtes un: die Vereinbarungen
der ATO=-Mitglieder werden gelegentlich VO  w CIN1ISCH Mıt Stolz w e1isen SED Funktionäre darauf hın, da die
AT.O-Partnern um:  9 weıl Ausnahmegenehmi- ADDRS mehr als hundert niıchtstaatlichen internatıo0-

SuNscHh Zur Einreise erteılt werden. nalen Organısationen vertreten SCc1 un dort yleich-
Ddivi CL L15 mitarbeite. wa HX  T  D ii darauft hingewiesen,Das übrige zyestliche Ausland da{ß der ADDRS gelungen IST, durch ıhre Miıtglied-

Insbesondere Belgien zibt einflußreiche Linksgrup- schaft der internationalen Rundfunk- un Fernseh-
pCNHN un: am Osthandel Nteressiert Wırtschaftskreise, die Organısatıon des Ostblocks IRT der auch CIN1SC nıcht-
tür 1nLiberalisierung des Reiseverkehrs MI1L der ommunistische Länder angehören, international be-
(Aufhebung der Reisebeschränkungen für Funktionäre) deutsame Kontakte anzuknüpfen In der IRT haben
eiNnNtkretfen Aus Belgien weılten biısher schon über 50 Parla- DDR -Vertreter CILLISC Schlüsselpositionen 11116 und
mentarıer (nıcht NUr Kommunisten) der die sind damıt auch Verhandlungspartner westlicher Sen-
um eıl VO  w Ulbricht Gesprächen empfangen der Der ehemalige stellvertretende Leiter der Abteilung
wurden Agıtatıon Zentralkomitee der SED un JETZIgZE
In den Niederlanden vab die Außenhandelskammerver- Stellvertreter des Vorsitzenden des „Staatliıchen und-
tretung 1nenNn VO  - Direktoren bedeutender Unternehmen, tunkkomitees > Reginald Grimmer, 1ST bereits der
Diplomaten un: Publizisten sehr ZuL besuchten Empfang Z w eiten Amtsperiode Vorsitzender der OIRT-Programm-

Kommıiıssıonanläßlich der Leipzıger Frühjahrsmesse Der katholische
Hıstoriker Prof annıng AUS ı)jmegen inftormierte Auch Bereich des ports hat die erhebliche
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Aufwertungserfolge autzuweısen In zahlreichen er- vielfältigen Bemühungen der SED und ıhrer Filial-
nationalen Sportvereinigungen siınd die Sportorganısa- Organısatıonen internatiıonale Anerkennung, SC-
LLONEN AaUS Mitteldeutschland als vollwertiges Mitglied langt INan der Feststellung, daß 05 der Bundesrepublik
anerkannt Die Zulassung CISCNECN Olympia Mann- Deutschland un iıhren Partnern den etzten Jah-
schaft rundete den Erfolg aAb Der 1OC Beschluß VO Kn gelungen 1ST Durchbruch der DDR ZUr vollen
Madrıd wurde der mitteldeutschen Presse als C diplomatischen Anerkennung verhindern ber dıe
Triıumph über die Hallsteın Doktrin ausgegeben Da die SED konnte tiefe Finbrüche erzielen, Ägypten,

Tanzanıa un Indonesien uch darf nıcht übersehenOlympischen Winterspiele 111 Grenoble stattinden sol-
len, wiırd 1968 für die französische Regierung die rage werden, dafß die DDR ıcht 1Ur auf das Ziel der forma-
der ungehinderten Eınreıise der 9y Sportler un: len diplomatischen Anerkennung ZUSICHEKG; sondern daß

SIC darüber hinaus Ausland Posıiıtionen aufzubauenauserlesener Sportfunktionäre un (GÄäste aktuell
Be1 der Beurteilung der außenpolitischen Tätigkeit der versucht die ıhr 111e politische Aktıivıtät auf lange Sıcht
SED mu{l iInNnan beachten, daß die starke Aktıivität der ermöglichen ollen, WIC das Beispiel der Infiltration

Frankreich deutlichuntiferen Ebene durchaus eın Notbehelf 1ST. der lediglich
SCH fehlender politischer Anerkennung der ”D ıne Betrachtung un Beurteilung der außenpolitischen
benutzt wırd Diese Arbeit 1ST für die SED EiIiNE of} Aktivität Pankows allein dem Gesichtspunkt der

tormalen diplomatischen Anerkennung WAaTfe angesichtswirkungsvollere Plattform als ormale diplomatische
Beziehungen der komplizierten un vielschichtigen ÖOperatıionen der
ÖOtto rel kommt folgender usammenfassender Be- SED den verschiedenen Weltgegenden CN

„Europd Archiv“ 23 1965 Neite 9206)urteilung der SED Anstrengungen „Betrachtet INa  $ die

Aus der Okumene
regionalen Schwesterkirchen des estens und OstensAussıichten des Dialogs mıiıt der
SEMEINSAMEC 'TLexte und Verlautbarungen über die VeOI -Orthodoxıie schiedenen Weltprobleme unterschreiben, damıt allen
Menschen „das ogma der geESENSCILLSCH Liebe“ bekannt-

Entsprechend der unklaren un unübersichtlichen Lage gemacht un durch Taten bewiesen werde (Gregori10s
Auf orthodoxer Seıite sınd die Nachrichten über die Palamas Nr 49, 1966, /&
Entwicklung der orthodox katholischen Beziehungen Hätten sıch die KRussen autf der dritten panorthodoxen
spärlich un widersprüchlich Man vermıßt konkrete Konterenz M1 ıhrem Vorschlag durchgesetzt A koordi-
Schritte der orthodoxen Seıte AAn organisatorisch 1NSTE1EU- nıerenden Vorbereitung des Dialogs MI Rom un  T —
tionellen Einleitung des Gesprächs MI Rom liıch 1Ne panorthodoxe Theologenkommission bılden
och der hiıerzu notwendige Beschluß der Gesamtortho- (vg]l Bericht des Erzbischots Wassılij VO Brüssel
doxie 1ST noch ıcht gefaßt; iınsofern sind Ungeduld und Nr 1965 49) bestünde zweıtellos die Gefahr, da{fß
Pessimısmus VOTFrerst ıcht Platze Die letzte panortho- sich die Gesamtorthodoxie tür die Verteidigung der nach
OXe Könferenz (November hatte ja ZUT Vorberei- WIC VOTr bestehenden, VO Z weiten Vatıiıkanıischen Konzıl
LuUunNg des theologischen Dialogs MI1 Rom zunächst NUr nıcht erortferten Kontroversposıitionen stark gemacht
Aazu aufgefordert da{fß jede autokephale Kıirche die FEın- hätte Es hätte sıch e solchen Gremium auch nıcht
zelheıten des Dialogs studiere und die Schwesterkirchen vermeıiden lassen, das Problem der panorthodoxen, ekkle-
über das Ergebnis unterrichte. Wenn damals noch nıcht s1iologischen Implikationen der Anatheme VO  - 1054 und
ZUr Bestellung panorthodoxen Theologenkommis- ıhrer Aufhebung aufzuwerfen, letztere, WEenN1)
S1O11 für den Dialog MITt Rom kam un: die Inıtıatıve der nıcht unmöglıch gemacht Zzumındest erheblich hınaus-
einzelnen Kirchen 117 Verhältnis Rom lediglich auf die worden WäaliIic So 1aber konnte Patriarch Athena-
Pflege brüderlicher Beziehungen verw1esell wurde, hat diesen ”7  kt der Liebe Rahmen der jeder Re-
siıch dies als Erfolg tür den Okumenischen DPatrıar- yionalkirche zugestandenen Freiheit brüderlicher Bez1e-
chen Athenagoras herausgestellt hungen Rom AUS CISCNCI Inıtıatıve vol!ziehen Mıt der

Dıiıe Linıze des Patryi:archen VDO  S Konstantinopel Begegnung VO  e} Jerusalem gehört die Aufhebung des
Anathemas VO 1054 den Zeichen der Einheit die

Athenagoras glaubt unbeirrt da{fß der Christenheit das Athenagoras Bewußtsein ıhres Geheimnis- un 5Sym-
„Geheimnıis ıhrer Vereinigung nıcht csechr Ergebnis bolcharakters un der Zuversicht darauf SsSertzen SC-
wissenschaftlich theologischen Bemühens als vielmehr willt 1ST da{fß sıch AUS dem Gefälle solcher Ereignisse
existentiellen Vollzug der Liebe zutfallen wiırd In seiner Tages die Vereinigung als ebensolches „Geheimnıis CT -

bedrängten Lage etzter eıit noch verschärft durch xibt
11 Liturgie-Verbot der türkischen Behörden für den ıhn Kritik und Zustimmung Griechenlandbesuchenden Exarchen Jakovos VO Amerika un 1mMmMer

drückender werdende Polizei- un Zensuraufsicht VeI- Zur Würdigung der obwaltenden Sıtuation IN USSECeIN daher
tolgt uneNtWeEeRLT Pläne TU Vereinigung der hr1- die orthodoxen Stellungnahmen Z Konzil un den
sSten In SC1Ner etzten Osterbotschaft hat S0 erneut auf- Aussichten Dialogs MI1ITL Rom VOT allem auf die
gefordert, „dıe Gegensäatze dem theologischen Gespräch Reaktionen aut diesen Schritt Konstantinopels hin unter-

sucht werdenüberlassen SCMECINSAM Nı allen anderen Christen
aber die SCS Botschaft des Christentums die Welt DPosıtiıv WIC der größte Teil der griechischen DPresse reagıcI-
verkünden Er SCe1 bereit MI den Oberhäuptern der ten auch die beiden Theologischen Fakultäten Athen un
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